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ben , indem eine besondere providentz gottes darin erkenne , mit einer ofen -
hertzigkeit über die sache an die fr . von gerstorff zu schreiben . H . D . Spener
ist mir darin beygetragen mit dem ausdruck , Sie solte lieber wenig 1000 th .
nach halle geben , als zu altenburg : / woselbst Sie auf das neue es will hin¬
legen / : wo alles verlohren und kein nutzen davon zu hoffen , es anrichten ,
Sölten schon die 6000 th . an die fr . von Haiwitz wiedergezahlet werden mü -
ßen . und da ich mit Ew .hochEhrw . hierüber nicht conferiret , welches auch die
fr . v . gerst . expresse gedacht , habe der feder mehren freyheit geben können ,
ich entschuldige zwar die gute frau aber indeßen hatt Sie doch in allem unrecht ,
die ümstände davon will mündlich sagen , nu überlaße Es der gottlichen pro¬
videntz , die wirdt schon sorgen , hatt Sie wegen der fr . legattin nichts geant¬
wortet ? wie stehet Es mit der gouvernantin ? die freundschaft von der frl .
legattin soll ihr gutes vorhaben nicht hindern , das will schon erhalten . ( 257 )
die übrige commissiones werde wohl beobachten , was vor eine verdrißlichkeit
wegen der medicamenten sich findet , hatt H . Richter zu hinterbringen , ist
mein rath guth , so erwarthe das Schreibern nebst dem memorial . Sonsten hat
H . Richter gebeten 20 th . wegen des H . Hennings zu zahlen , So hatt Es mit
ihm Seine richtigkeit . Denn vom vorigen Jahr hatt Er noch Seine quitungen
empfangen 35 th . und itzo wieder 20 th . habe also das versprechen überflüßig
an ihm erfüllet , ich sende zur nachricht den revers . ich wolte ihm selbst gern
schreiben , habe aber noch nicht dazu gelangen können , den H . v . Metternich ,
wo man ihm schreibet , meines gebäts zu versichern , die Sachen von der Col -
lecte werden fleißig gedruckt , ich verharre

M . hertzgeliebsten freundes treuer diener v Canstein

H . Sdilitte soll das V2 jähr haben .

269 .
( C 6 s 552 ) Berlin , den 22 . Junius 1704 in Eyl
hertzgeliebster freundt .

das bedencken wegen H . lichtscheidt ist auch das meinige . ich weis aber nicht
wohin man sich wenden soll , allem ansehen nach wirdt H . Fergen es werden
wofern Er es annimbt , woran aber nicht zweifle , ich muß bekennen , rationes
coram berlin wirdt mich nicht länger Wohlgefallen , zumahl , wo der theure
D . Spener solte abgefordert werden , wie Es das ansehen gewinnet , denn Er an
dem ( durchgestrichen : diesen ) morgen einen gefahrlichen Zufall bekommen ,
tenesmum et Stranguriam . Er liegt zu bette , und will eben nichts bey ihm an¬
schlagen , vor das ich das schreiben zumache , kan ein mehres davon melden ,
gott thue ein zeichen Seiner allmacht . vielleicht ist Sein abscheidt eine Ursache
das ich mich so lang hier habe aufhalten müßen . Er hatt heute herlich und ver¬
traulich mit mir gesprochen . Seine demuth ist nicht zu ergründen , der herr gebe
Sie mir in glicher maaß , So genüget mich , die sache mit die jungen Meyse -
bucher wirdt etwa dahin kommen , das Sie bey einem reformirten prediger zur
information gesandt werden , worin auch schon consentiret . der herr lehre mich
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in gelaßenheit Seine verborgene wege zu verehren . Man faßt sich wohl ent¬
lich , aber doch wirdt das genüthe mehr als Sich gebühret , in unruhe einige -
mahl gesetzt . Mein hertzliches verlangen ist zu ihnen ( 553 ) zu kommen , ich
werde auch keinen tag alhier mich aufhalten , so baldt nur die sachen von
der vocation und den Meysebucher in richtigkeit . ich hofe so auch ( mich ) bey
ihm zu ermuntern , da mein gemüth zu Zeiten was niedergeschlagen . H . Ellers
will uns ( ? ) ales ( ? ) zurück nehmen , der gnade des herrn erlaße , verharre

M . hertzgeliebsten freundes treuer diener v Canstein

270 .
( C 6 s 568 ; Berlin , den 25 . Junius 1704
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freundt .

Mitt H . D . Spener will Es sich etwas beßern , wiewohl Er noch sehr schwach ,
und ihm nicht zu trauen . H . licent . Knorr will in allem gern dienen . Er hatt
eine schwehre sache . das rescript wegen der freytische folget hiebey an die
Universität , die übrige rescripta an die regirungen seind auch fertig , bis zur
Unterschrift, allein das neue incidens , wovon H . porst in seinem schreiben
meldet , hindert das Es nicht zur richtigkeit ( cj : komme ) , Sondern man noch
vorhero Ew .hochEhrw . meinung darüber abwarthen will , zumahlen ohnmög -
lich das die Collecte in diesem 1A Jahr erfolge , denn Es müßte in den rescrip -
ten expresse gesetzet seindt , wie dann zwo quartale zu nahe kommen solten .
wegen berlin soll wohl in acht genohmen werden , was H . Job anlanget , So ist
ihm in den gedruckten rescripten das prädicat von professore Extraordinario
auch quästore von H . von Fuchs beygeleget , das dannhero nicht zu zweiflen ,
Er würde die besondere vocationes an ihn leicht zu erhalten seyn , allein wegen
des bedenckens so H . Porst dabey machet , will man Es so lange an die seyte
legen , aus hertzlicher und inniglichster liebe so ich vor Ew .hochEhrw . trage ,
ist mein weniger rath , das man H . Job herüber kommen laße , und sich mit
ihm nochmahl über alles bespreche . ( 569 ) Meinen einfaltigen gedancken nach
habe ich den man nicht starck genug geurtheilet , in die Verlegung einzugehen
und so auf die gottliche providentz zu sehen , diese gnade ist etwas besonders ,
indeßen mag Er uno animo et affectu zu etwas sich verstehen und verstanden
haben , davon Er die kosten bey sich nicht uberschlagen , also das ich Ew .
hochEhrw . ein neues leiden daraus vermuthe , ob wohl ohne ihre schuldt , in¬
dem der gute man von sich selbst in briefen an mir bezeuget , das Er mit dem
Caracter des profess . vergnüget seyn wolte , die ich auch noch alle verwahret ,
ich weis denn aus der erfahrung , wie diese gute leute , wenn Sie in einigen be¬
sondern Umständen sich finden an sich nicht gedencken, sondern vielmehr
ihre reflexiones machen über den , der doch unschuldig und Es nur treulich mit
ihnen gemeinet , unum exempl . nostri Lange mit dem man hernach viel mühe
gehabt , ich schreibe dieses in keiner andern absieht , gott wirdt mich behüten ,
das ich H . Job nicht hoch und werth achten solte , als das Ew .hochEhrw .
hertzlich liebe und auch schmertzet , wenn ich sehe , das Sie ohnverschuldet ,
ich weis nicht mit was beyleget ( ? ) werden . H . Ellers und ich kommen mitein -
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